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Nummer 143. Samstag , den S. Dezember 1- 14. 14. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Bei Privatschlachtungen von Schweinen findet
nach der Entscheidung des Herrn Landrats wegen
der gegenwärtig hier vorhandenen Einquartierung
eine Untersuchung auf Trichinen nicht statt. Es
sind daher auch nur in diesen Fällen, wie seither,
die Gebühren für Fleischbeschau zu zahlen.

Dotzheim,  3 . Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

_ Sporkhorst.
Bekanntmachung

Die städtische ArbeitS-BermittelungSstelle in
Frankfurta. M. teilt auf Ansrage mit, daß fort¬
während Leute für Erda rb eiten  gesucht werden
und empfiehlt deshalb, daß Leute, welche derartige
Arbeiten aussühren können und kräftig sind, sich
auf dem Arbeitsamt in Wiesbaden zu melden.

Dotzheim,  den 3. Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

Eporkhorst.
B ek  a n n t m a ch u n g

Betrifft: Anmeldung zur Militär -Stammrolle.
Sämtliche Wehrpflichtigen haben sich in der

Zeit vom1. bis 10. Dezember er. zur Rekrutierungs¬
stammrolle aus dem hiesigen Bürgermeisteramt,
Römergasse 13, Zimmer Nr. 1 und zwar von den
Jahrgängen 1893 und 1894 diejenigen Wehrpflichtigen,
welche nicht bereits die Entscheidung„D. 11.", „Land¬
sturm" und Ersatz-Reserve erhalten haben oder beim
AuShebungsgeschäst 1914 bezw. bei der Kriegs-
musterung ausgehoben wurden, unter Vorlage ihrer
Losungs- oder Berechtigungsscheine, diejenigen deS
Jahrganges 1895 soweit diese hier nicht geboren
flnd unter Vorlage der Geburtsscheine, onzumelden.

Nichtbefolgung dieser Anmeldung wird bis zu
30 Mk. oder mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

Dotzheim,  den 1. Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Liebesgaben.
Nachdem die bisher aus den Gemeinden des

Landkreises Wiesbaden reichlich eingegangenen Liebes¬
gaben, wofür den hochherzigen Spendern nochmals
der wärmste Donk ausgesprochen wird. Für ver-
schiedene Truppenkörper, Lazarette und die ost¬
preußischen Flüchtlinge bis auf eine Anzahl leinene
Hemden Verwendung gefunden haben, wie des
Näheren im Kreisblatt und den übrigen im Land¬
kreis erscheinenden Zeitungen bekannt gegeben wor¬
den ist, werden die Gemeindemitglieder dringend
gebeten, in ihren aufopfernden Hilfsleistungen nicht
zu erlahmen, sondern den Kreisverein vom Roten
Kreuz in die Lage zu versetzen, unseren Helden
wütigen Söhnen im Feindesland weitere, möglichst
umfangreiche Zuweisungen namentlich von wollenen
Hemden, Unterkleidern, Strümpfen, Stauchen, Leib¬
binden, Ohrenschützer, Kniewärmer für Reiter und
Fahrer. Z-garren. Tabak usw. machen zu können.

Die so früh eingetretene kalte Witterung ge¬
bietet rasche und ausgiebige Hilfe, auf daß unsere
tapferen Baterlandsverteidiger vor Kälte geschützt
werden.

Der Vorsitzende:
gez.: v. Heimbu r g

Vorstehendes Schreiben bringe ich der Bürger¬
schaft mit der herzlichen und dringenden Bitte zur
Kenntnis, auch ihrerseits in der Opferwilligkeit nicht
zurückzustehen und die Gaben reichlich fließen zu
lassen. Gaben können den ganzen Tag über zur
Weiterbeförderung an das Rote Kreuz hier im Rat¬
haus abgeliefert werden.

Dotzheim,  den 30. November 1914.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Warnung vor der Verbreitung unkontrollier
barer Gerüchte.

Wiederholt mußte die Erfahrung gemacht wer¬
den, daß über den einen oder anderer, unserer
draußen im Felde stehenden Mitbürger Gerüchte in
Umlauf gesetzt wurden, die sich als vollkommen un¬
richtig erwiesen, und durch welche den Angehörigen
in unverantwortlicher Weise unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitet wird. Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchte. Neben der Verachtung aller edel denken-

der Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger
Gerüchte unter Umständen der Gefahr einer straf¬
rechtlichen Verfolgung aus.

Wird wiederholt veröffentlicht.
_ S porkhor st, Bürgermeiste r.

Bekanntmachu tTg. ~
Genesende Militärpersonen, welche nach hier

beurlaubt sind, haben sich sofort, im Rathaus. Zim¬
mer 2, persönlich anzumelden. In Zukunft noch
nach hier beurlaubte genesende Militärpersonen müssen
sich spätestens 24 Stunden nach ihrem Eintreffen
daselbst melden.

_ Die Polizei-Verwaltung
Spendet Meihrmchls-Gaben^

Liebe Mitbürgerr
Weihnachten, das Fest der Freude naht

heran. Doch nicht wie in früheren Jahren,
viele, viele Familien stehen diesmal da, deren
Ernährer schon Monate lang weit im Osten
oder Westen, aus treuer wacht, im schweren
Kampfe für uns und unser geliebtes deut¬
sches Vaterland, L7ot und Entbehrungen er¬
dulden. Bei sehr vielen dieser Familien wird
es an dem Blotwendigsten fehlen, um eine
stille Weihnachtsfreude aufkommen zu lassen.

Mitbürger, die Ihr besser gestellt seid,
zeigt, daß auch besonders zu diesem Feste die
Hilfsbereitschaft, die seit Ausbruch des Krieges
hier schon so herrliche Früchte gezeitigt hat,
nicht̂ rlahmt. Bringe ein jeder sein Schers¬
lein dar. Gaben zur Verwendung bei der
weihnachtsspenden-verteilung, sei es in Bar
oder in Naturalien, werden dankbarst von
dem Unterzeichneten im Rathaus entgegen¬
genommen.

Dotzheim,  den 4. Dezember 1914.
Der HilfsauSschuß.

I . A.:
Der Vorsitzende

_ _ Sporkhorst.  Bürgermeister.

Die Gouvernante.
Novelle von Fanny  Stockerl.

13j - (Nachdruck verboten.)
Es plaudert sich so angenehm, hier im Waldes¬

grün, bei einem Schälchen Kaffee, dessen Aroma
die reine WaldeSluft erfüllte. Die junge Damenschar
scheint in etwas unruhiger Stimmung, ihre Blicke
streifen oft eine Gruppe Herren, die mit großem
Eifer beschäftigt sind, eine riesige Bowle zu brauen.
Besonders ruhelos scheint Klara von Brinken. Ihre
schmächtige Gestalt auf den Arm einer Freundin
gelehnt, umkreist sie fortwährend die Herrengruppe.

Es scheint wirklich keiner von den Herren
daran zu denken, ein Gesellschaftsspielzu arrangieren,"
sagte sie jetzt ärgerlich zu der großen brünetten
Dame ihrer Gefährtin. „Das Bowlenbrauen ist
ihnen entschieden wichtiger und interessanter, als
die Unterhaltung mit uns." Ihre Blicke hefteten
sich vorwurfsvoll auf Salden, der soeben ein Glas
des süßen Nasses an die Lippen führte.

„Ich glaube, die Mischung ist nun endlich ge¬
lungen" sagte er, indem er das Glas leerte; „die
Bowle mag nun auf Eis gestellt werden. Und
wir müssen wohl nach dieser angenehmen Beschäftigung
uns wieder den Damen widmen, sie scheinen mir
schon etwas ungeduldig zu werden, daß wir ihnen
unsere liebenswürdige Gesellschaft so lange entziehen."

„Gewiß, eS ist hohe Zeit, daß wir das schone

Geschlecht wieder anfsuchen," erwiderte ein langer,
schlanker Herr, mit etwas verlebtem Aussehen.
„Uebrigens,Salden,deine Gouvernante,allen Respekt,
kapitales Mädchen, wohl etwas spröde, wie? Möchte
wohl solch kleiner Techtelmechtel mit ihr anknüpfen,
es ist bodenlos langweilig hier bei euch auf dem
Lande, und die Jungfrauen alle so stolz, so unnah¬
bar. Nun, solche Gouvernante, da kann man schon
etwas forscher darauf losgehen! Aber was hast du,
du bist ja dunkelrot geworden?"

Saldens Augen sprühten förmlich Funken. „Ich
wollte es dir raten," stieß er heftig heraus. „Die
junge Dame steht unter meinem Schutz, und wehe
dem, der sich etwas herausnimmt."

„Herr Gott, ich will dir ja nicht zu nahe
treten, wenn du vielleicht, — aber ich denke, du
bewirbst dich nun um die Brinken? Und da laß
dir gesagt sein, die ist eifersüchtiger als alle Türken
und Othellos auf der Welt."

„Es hat sich niemand um meine Angelegenheiten
zu kümmern," erwiderte Salden kurz, und wandte
dem Sprechenden den Rücken. Seine Blicke flogen
unruhig über die Gesellschaft hinweg und hefteten
sich dann auf eine einsame Mädchengestalt, welche
unbeachtet von den übrigen Damen an dem Stamm
einer alten Eiche lehnte. ES war Valentine, von
der konsequent keine der jungen Damen die ge¬
ringste Notiz nahm, so daß sie wohl oder übel die
Einsamkeit anfsuchen mußte. Ein bitteres Lächeln

umspielte ihre Lippen, als sie sah, wie die ganze
lungere Damenschar Gertrud umzingelt hatte. Auch
Klara von Brinken trat jetzt heran und beugte
sich zärUich herab zu dem Kinde. „Sie erzählt
uns ein Märchen," berichtete man ihr, „ihre schöne
Gouvernante hätte es ihr neulich hier erzählt."

„Nun, wo steckt denn das Fräulein ?" fragteKlara.
„Sie hat die Einsamkeit ausgesucht," erwiderte

eme sehr hochmütig dreinschauende junge Dame.
„Ich begreife Fräulein von Salden nicht, diese
Gouvernante in unsere Gesellschaft mitzubringen.
Ich für meinen Teil kümmere mich nicht um diese
Person."

„Mein Fräulein ist schöner als ihr alle!" rief
Gertrud mit lauter Stimme.

„Ja, schön ist sie," stimmte ein rosiger sechzehn¬
jähriger Backfisch bei, mit einem spöttischen Seiten¬
blick auf Klara von Brinken. „Jedenfalls hat Herr
von Salden ihre Gegenwart gewünscht, er scheint
mir sehr aufmerksam gegen seine Gouvernante."

Klara wurde dunkelrot, und beugte sich, um
ihre Erregung zu verbergen, schnell herab zu Gertrud.
„Ich möchte dein Märchen auch mit anhören, mein
süßes Herz", sagte sie, zärtlich das blonde Köpfchen
streichelnd; „willst du nicht noch einmal anfangen?"

Gertrud begann mit großem Pathos, das
Märchen Valentines nach ihrer kindlichen Auffassung
zu erzählen. Spöttisch lächelnd lauschte man ihr.

ft



Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle aus dem Kinderhort sollen

am Sonntag , de» 6. ds , vormittags 11 11 hr |
im hiesigen Rathaus, Zimmerer . !, aus die Dauer
von vier Wochen, vom 7. Dezember cr. bis einschl.
2. Januar 1915 meistbietend versteigert werden.

Dotzheim, den 4. Dezember 1914.
Dcr Bürgermeister:

S Po rkh o rst.
Bekan ntmachu  ng.

Flurschaden welche bis jetzt, insbesondere auch
durch Schafe der Militärverwaltung verursacht und
noch nicht abgeschätzt sind, miiffen sofort im Rat¬
haus. Zimmer Nr. 1, angemeldet werden.

Verspätet eingehende Anmeldungen können
keine Berücksichtigung mehr finde».

Dotzheim,  den 4. Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

_ _ S porkho  r st.
Bekanntmachung.

Betr. : Höchstpreise für Tpeisekartoffeln im Klein¬
handel.

Die durch KceiSblattbekanntmochungvom 10
November dS.Js . festgesetzten Höchstpreise für Speise-
kartoffeln im Kleinhandel werden hierdurch aufge¬
hoben.

Mit Beziehung auf vom Bundesrat festgesetzte
Höchstpreise, setze ich nach Anhörung von Sachver¬
ständigen für den Landkreis Wiesbaden, mit Aus¬
nahme der Stadt Biebrich, von heute ab bis auf
weiteres für den Kleinhandel folgende Höchstpreise
fest für bestausgelesene Speisekartvffeln in den Sor-
ten : Daber, Imperator, Maguum bonum. Up to
date und Industrie und zwar:

3,15 Mark für den Zentner (6,30 Mark das
Malter — 1 Doppelzentner), bei Mengen
unter 20 Zentner bis 1 Zentner.

15 Pfennig für 2 Kilogramm (4 Pfund —
einem halben Kumps) der Kumpf — 4
Kilo — 30 Pfg., bei Mengen von unter
einem Zentner und für den Kleinverkauf in
den Läden.

Die Preise verstehen sich ab Lager des Züch¬
ters; bei freier Lieferung in den Keller des Ver¬
brauchers ist ein entsprechender Ausschlag, der 2b
Pfennig für den Zentner nicht übersteigen darf, für
Fuhrkosten und Zeitverlust gestattet.

Für andere als die obengenannten Sorten von
Speisekartoffeln ermäßigt sich der Preis für den
Zentner auf 2.90 Mark (5,80 Mark der Doppel¬
zentner— 1 Malter). Die Preise finden keine An¬
wendung auf Salatkartoffeln.

Weigert sich ein Besitzer von Kartoffeln, sie
trotz vorhergegangener Aufforderung der zuständigen
Ortspolizeibehörde zu den vorgenannten Höchstpreisen
zu verkaufen, so ist der Gemeindevorstand berechtigt,
den gesamten Vorrat, soweit er nicht nachweislich
für den eigenen Bedarf des Besitzers nötig ist, zu
übernehmen und auf Rechnung und Kosten des Be¬
sitzers zu verkaufen.

Zuwiderhandlungengegen die vorgenannten
Bestimmungen, insbesondere auch die Verheimlichung
von Vorräten an Kartoffeln, werden gemäß§ 4
des Gesetzes vom 4. August ds. IS. mit Geldstrafe
bis zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft. Ueber et¬
waige Verstöße gegen die gesetzlichen Bestimmungen
haben mir die OrtSpolizeibehörden sofort eingehend
zu berichten.

„Wie phantastisch," rief Klara, als die Erzählerin
jetzt ziemlich zu Ende war mit ihrer Geschichte.
„Ich muß nachher mit Salden sprechen, diese Person
scheint mir des Kinde» Phantasie viel zu sehr
aufzuregen."

„Und dort die große, weiße Lilie ist die Prin¬
zessin!" schloß Gertrud jetzt ihr Märchen. „Bitte,
Tante Klara, kannst du sie nicht etwas zu mir
heran bringen, ich möchte ihr etwas ganz, ganz
leise sagen."

Klara streckte ihre langen, dürren Arme aus,
die Blume heranzuziehen, so daß Gertrud sie mit
ihren Händchen erfassen konnte.

(Fortsetzung folgt.)

Sewiöm.unseren Kriegern im Schützengraben.
Singweise : „Als die Rümer frech geworden."

Als die Russe,, frech geworden,
SimferimserimsiMsiml

Zogen sie hinaus ûtn Morden,
SimferimserimsiMsim!

Mitten im Kanvnendamps,
TüterStNtÜtü!

Ritt Herr Gen'ral Rennenkamps,
Täterütätätä!

Rußlands größter Kriege»!
Wau, um», wau, wo» >

Die Festsetzung der Höchstpreise tritt mit dem
ITage ihrer Bekanntmachung im Kreisblatt in Kraft.

Wiesbaden,  den 30. November 1914.
Der Königliche Landrat.

von Hei mb ur g.
Vorstehende Bekanntmachung gelangt mit der

Aufforderung an alle Besitzer von Kartoffeln, welche
solche noch über den eigenen Bedarf hinaus im
Besitz haben, zur Veröffentlichung, bei Vermeidung
der angedrohten Strafe zum Verkauf zu bringen.

Dotzheim,  den 3. Dezember 1914.
Die Polizei-Verwaltung

_ _ Sporkhorst,  Bürgermeister.
Pott;etlichtWel-ung^

Als verloren gemeldet wurde ein5-Markfchein.
Näheres im Rathause, Zimmer Nr. 1.
Dotzheim, den 5. Dezember 1914.

Die Polizei-Verwaltung:
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Uom Kriegsschauplatz.
Tage» Gericht

Großes Hauptquartier,  4 . Dez., vor¬
mittags. (Amtlich.) Auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz wurden französische Angriffe gegen unsere
Truppen in Flandern wiederholt abgewiesen, eben¬
so in der Gegend nordwestlich Altkirch, wo die Fran¬
zosen bedeutende Verluste hatten.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz sind feind¬
liche Angriffe östlich der masurischen Seen-Platte
unter großen Verlusten für die Russen abgeschlagen
worden.

Unsere Offensive in Polen nimmt normalen
Verlauf.

Seine Majestät der Kaiser ist gestern zu kurzem
Aufenthalt in Berlin eingetroffen.
Der Karmarsch der Deutsche» jenseits de*

Usertzaual«
Amsterdam,  4 . Dez. Den holländischen

Zeitungen zufolge rücken die Deutschen jenseits des
Iserkanals vor. Die seit acht Tagen fortdauernden
Versuche der Verbündeten, die Deutschen über den
Aserkanal zurückzuwerfen, seien auf der ganzen
Kanalfrnnt gescheitert.
Erfolge der deutsche» schwere« Geschütz».

Genf,  4 . Dez. Eine empfindliche Störung er¬
fuhren durch die deutschen schweren Geschütze die bei
Nieuport und südlich Apern fortgesetzten Besestig-
ungöarbeiten der Verbündeten, deren Stellungen im
Überschwemmungsgebietsüdlich Dixmuiden unmög¬
lich geworden sind. Sehr günstige Stützpunkte er¬
reichte, wie aus dem Joffceschen Tagesbericht her¬
vorgeht, die deutsche Artillerie westlich Len», nament¬
lich bei Aixroulette sowie im Woevre-Gebiet.
Die Verluste der Nertz««»e1e» kn Flandern

Mailand,  4 . Dez. Der «Corriere della
Sera" erfährt aus London: Nach einer Besprechung
der Schlacht in Flandern nennt Oberst Repington
diese Schlacht unter dem Gesichtspunkt der Verluste
die größte der Weltgeschichte. Der große Angriff
konnte um den Preis des Verlustes von 100000
Mann zurückgewiesen werden.

Wütend kamen sie gezogen,
SimferimserimsiMsimI

Acht Millionen ungelogen(?)
SimferimserimsiMsimt

Wollten in Berlin bald fein,
Täterätätät«!

Rückten schon in Tilsit ein,
Täterttätüt»!

Doch das Ding kam anders!
Wau, wau, wau, wau!

Al« der Kaiser das vernommen,
Simserim usw.

Daß sie schon so weit gekommen,
Rief er seinen Hindenburg:
Hau sie mal geschwinde durchI
Diese Wutkihelden!

Wau, wau, wa«, wau!

Hindenburg nahm seine Karte:
Rennenkampf, mein Freundchen, warte!
Nach drei Tagen, sollst du iehii,
Wird dein Heer schon baden gehn.
Wasser muß er habenI

Wau, wau, wau, wauI

Und er folgte ihren Spuren.
Lockte sie bi» nach Masuren,
Schlug dann mit dem Kolben drein
Mars sie irt den See hinein,
Und der Rest ging laufen. ,

Wau, wau, wau, wau!

>Der Rückzug der Russen au« de« Karpattze«.
Budapest,  4 . Dez. Der Rückzug der Russen

>auS dem Zempliner Komitat ist durch kaltes Wetter
und hohen Schnee sehr erschwert. Die Russen wurden
bis hart an die Grenze zurückgedrängt. Bei Taksony
erlitten sie eine neue Niederlage. Im Udvatal
wurde viel russischer Train erbeutet, auch bei
Sztropko wurden die Russen geschlagen. Im Saroser
Komitat fanden bisher nur kleinere Geplänkel statt.
Alle Anzeichen deuten darauf hin. daß auch der
diesmalige Einbruch in die Karpathen für die Russen
überaus verlustreich abschließen wird.

Der Krieg im Orient.
Konstantinopel.  4 . Dez. In dem vom

türkischen Hauptquartier veröffentlichten amtlichen
Communique vom 4. Dezember wird unter anderem
gesagt: Der für uns siegreich verlaufene Kampf in
allernächster Nähe des Suezkanals zwischen unseren
Truppen und den Engländern endete damit, daß
auf der Seite der Engländer zwei Offiziere und
zahlreiche Soldaten getötet und eine große Anzahl
von Gefangenen in unsere Hände fielen. Das ge¬
nügt. um zu beweisen, daß sich die Sinaihalbinsel
in unserem Besitz befindet.

Ei« »« sstfcher Gericht.
Petersburg,  4 . Dez. Die Kämpfe dauern

fort in gewissen Distrikten der Gegend von Lowicz.
Beträchtliche feindliche Streitkräfte, besonders die
von der Westfront kommenden Truppen, haben die
Offensive ergriffen in der Gegend von Lubomir-
Sierzchow. Auf dem Rest der Front des linken
Weichselufers keine wichtigen Veränderungen.

Die Kampfei« Gstafrik«.
Pretoria,  4 . Dez. Meldung des Reuterschen

Bureaus. Amtlich wird gemeldet: Kommandant
Dupreez vom Kommando Vrede hat einen Bericht'
gesandt, nach dem der Kommandant Emmett vom
Kommando Vryheid am 29. November eine Stellung
eingenommen hat. die die Brücke über den Wilgefluß
bei Styldrift, 35 Meilen südwestlich Vrede, beherrscht.
Das Gefecht dauerte bis 3 Uhr früh. Die Buren
wurden zurückgeschlagen. Die verloren dabei drei
Tote, darunter den Major Oosthuizen, und achtzehn
Verwundete, darunter den Feldkornet Botha. Em-
met hatte einen Schwerverwundeten und vier Leicht¬
verwundete. Dem Burengeneral Wessels wurde
das Pferd unterm Läibe weggeschossen. Wessels
entkam unverwundet. — Oberst Dirk van Deventer
berichtet, daß der Kommandant Trichardt weitere
vierzehn Gefangene machte.

Die Grfa«gr«»atzme de Mets.
Wenn Reuters Meldung von der Umzingelung

und Ergebung De Wet's wahr sein sollte, so schließt
eine ruhmreiche Episode in einem kühnen Helden-
leben, das selber hoffentlich nicht beendet sein wird.
Die Taten des berühmten ReitersührerS sind vom
Burenkriege her den Engländern in guter Erinne-
rung, kein Wunder, daß sie eine ganze Expedition
ausgerüstet haben, um den einen Mann zu über¬
wältigen. Ob der Burenaufstand selbst durch De
Wet's Ausscheiden wesentlich leiden wird, können
wir nicht beurteilen, weil begreiflicherweise aus
Südafrika überhaupt keine Nachricht herauskommt,
die den Engländern nicht paßt. Wie aus unserer
obenstehenden Amsterdamer Meldung hcrvorgeht,
sind auch die dort lebenden Buren daraus ange¬
wiesen. indirekte Schlüffe über die Vorgänge zuziehen.

Ate K- «te **« Tstngta«.
Toki o,  3 . Dez. Das Reutersche Bureau be¬

richtet: Das Hauptquartier meldet, daß bei der
Einnahme von Tsingtau 2500  Gewehre, 100 Ma-

tindenburg lief dann behendeinterher ein ganzes Ende.
Bis nach Warschau ging die Jagd,
Und dann wurde Kehrt gemacht,
Aus gewissen Bränden.

Wau, wau, wau, waul

Denn von Osten, Süd und Norden
Kamen neue Wutkihorden.
Aber Hindenburg, der spricht:
Diese Gegend paßt mir nicht!
Kommt, ich will euch führen.

Wau, wau, wau, wau!

Und die Russen machten Beine,
Hindenburg zog an der Leine.
Und ihr Heer ist bingerollt
Dort, wo er er haben wollt.
Dann gabs wieder HaueI

Wau, wau, wau, wau!

Hindenburg, genialer Krieger!
Fahr so fort, dann bleibst du Sieger!
Hau zu Brei den ganzen Kitsch
Großfürst, Zar und Zarewitsch,
Bis sie alle winseln:

Wau, wau, wau. wau!



schinengewehre , 1200 Pfund Sterling , 15 O00 Tonnen
Steinkohlen und 40 Automobile erbeutet wurden.
Alle Schiffe seien vernichtet . Die Borräte hätten
ausgereicht , um 5000 Mann drei Monate lang zu
ernähren.

Oesterretchifche Tagesberichte.
Wien,  4 . Dez . Vom südlichen Kriegsschau¬

platz wird amtlich gemeldet : Die Besitzergreisung
von Belgrad erfolgte gestern in feierlicher Weise.
— Der Vormarsch unserer Kräfte geht am nörd¬
lichen Teile der Front kampslos vormärts , wobei
gestern 300 Mann zu Gefangenen gemacht wurden.
Westlich und südwestlich von Arandjelowatsch stellten
sich dem Vordringen unserer Truppen starke feind¬
liche Kräfte entgegen , welche durch heftige Angriffe,
die insgesamt abgewiesen wurden , versuchen , den
Rückzug der serbischen Armeen zu decken.

Me « sche « verl » str der englische » Marine.
London,  4 . Dez . Die Admiralität hat eine

neue Verlustliste veröffentlicht . Danach hat die Ma¬
rine seit Beginn des Krieges 308 Offiziere und
7035 Mann verloren , darunter 220 Osfiziere und
4107 Mann tot . _ _

Politische uns sonstige llachrichten.
Deutsches Reich.

Der Kotfchafterwechsel i « R "ui.
Berlin,  4 . Dez . Die „ Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " meldet : Da der Kaiserliche Bot¬
schafter in Rom , v. Flvtow , aus Gesundheitsrück¬
sichten einen längeren Urlaub antreten muß , hat
Seine Majestät der Kaiser den Fürsten von Bülow
mit der Führung der Geschäfte der Kaiserlichen
Botschaft in Rom beauftragt.

Die Reich « ba » rlrrrede im A « » l « « be.
Basel.  3 . Dez . Die hiesige „Nationalzeitung"

bemerkt zu der Reichstagssitzung u a . : Mit kraft¬
voller Entschlossen heit hat das Deutsche Reich sich
zum Existenzkampf gegen drei Fronten gestellt
und der Welt bewiesen , daß es für die Aufrecht¬
erhaltung besten , was eS in Tagen heißer Schlachten,
in Jahrzehnten einträglicher Friedensarbeit erworben
hat , alles einzusetzen gewillt ist. Nochmals ist dieser
eine feste Wille in einer ReichstagSsitzung zum Aus¬
druck gelangt . Dem historischen 4 . August schließt
sich der 2. Dezember würdig an . Nach Besprechung
der Rede deS Reichskanzlers schließt das Blatt:
Die Anerkennung wird ihm nicht vorenthalten werden,
daß es sein Verdienst ist , wenn auch die zweite
Sitzung des Deutschen Reichstages seit Ausbruch
des Krieges zu einer eindrucksvollen Kundgebung
des gesamten Volkswillens für das unerschütterliche
AuSharreo im Kampfe geworden ist.
Avschüttrlrrng Liebknechts durch sei « » Partei.

* Breslau,  4 . Dez . Zu der Abstimmung
des Abgeordneten Liebknecht gegen die Kriegskre¬
dite schreibt die „ Bresl . Volksmacht " : Innerhalb
der Fraktion hat diesmal , wie vor dem 4 . August,
eine kleine Anzahl Genossen gegen die Bewilligung
der Kredite gestimmt , das war ihr gutes Recht
und ihre Ueberzeugung . Dem Gegner gegenüber
aber gilt die Einigkeit der sozialdemokratischen Par¬
tei und sie, die Grundlage unserer Stärke , hat Lieb¬
knecht verletzt . Wie die ihm danken werden , die
draußen in der russischen Kälte und im französischen
Feuer für Weib und Kind eintreten , daS wird ihm
die Zukunft zeigen . Die Partei jedenfalls kann ihn
ob feiner Selbstherrlichkeit nur gründlich abschülteln.

Auslanö.
Kr - eutfame K « » dgeb « » ge » .

Wien,  3 . Dez . Bei den gestrigen Kundge¬
bungen anläßlich deS Regierungsjubiläums des
Kaisers und der Besetzung Belgrads kam eS in
verschiedenen Städten — so in Zara und Triest —
auch zu Kundgebungen für den deutschen Kaiser,
die deutsche Armee und das Deutsche Reich , sowie
für die Türkei.

Neue fr » « ?östsche Iustffverbeeche « .
Paris,  4 . Dez . Das französische Kriegs¬

gericht in Casablanca , das den österreichischen Kon¬
sularagenten Brandt und dessen GeschästSteilhaber
zum Tode verurteilt hat , hat ein neues Justizver¬
brechen begangen , indem eS auch die beiden an¬
deren Hauptangeklagten im Vcrschwörungsprozeß,
den deutschen Großkausmann C. Ficke und den deut¬
schen Landwirt G . Krake , zum Tode verurteilte.

Lokales.
Dotzheim,  5 . Dezember

E . Die Klein kindersch ule muß bei ihrer
diesjährigen Weihnachtsfeier den Zeitverhältnissen
Rechnung tragen und daher die Bescherung für un¬

sere Kleinen gegen früher einschränken . Sie wäre
dankbar , wenn ihr aus der Gemeinde neben Geld¬
gaben , ganz besonders auch A epfel  geschenkt wür¬
den . Ist eS doch eine besondere Freude der Kleinen,,
wenn neben einigen Süßigkeiten auch die rotbackigen
Aepfel unter dem Christbaum nicht fehlen ! Freund
liche Gaden nehmen dis Kleinkinderschulschwestern
und Herr Geheimrat gern entgegen . Bei Benach¬
richtigung können die Gaben auch abgeholt werden.

— * Ve rl u st l ist e. Wir finden weiter ver¬
zeichnet : Unteroffizier Fr . Scheidt  vom Rsv . Jnf .-
Reg . 223 , schwer verw.

— * Hinweis.  Auf das morgen Nachmittag,
pünktlich 4 1/8 Uhr , im „Deutschen Kaiser " statt-
findende Kriegs -Wohltatigleits - Konzsrt , ausgeführt
von Künstlern unseres Landwehr -Bataillon , sei noch¬
mals hingewiesen und zu recht zahlreichem Besuch
eingeladen.

— * Zeitungen aufheben!  Inder gegen¬
wärtigen für ganz Deutschland bedeutungsvollen
Kciegszeit , in welcher Deutschlands Söhne für
Deutschlands Ehre kämpfen , verfolgt die deutsche
Bevölkerung die Entwicklung auf den Kriegsschau¬
plätzen mit sehr großem Interesse und liest in tief¬
ster Bewegung die Zeitungen , die die Waffentaten
unserer deutschen Armee schildern . Wie sich von
jeher die Zeitung als einer der wichtigsten Ver¬
mittler im öffentlichen Leben gezeigt hat , so baut
sie auch in der gegenwärtigen Kriegslage von Tag
zu Tag eine Zeitgeschichte aus , die eine Gesamt¬
darstellung des gegenwärtigen großen Bölkerkrieges
bildet . Aus diesem Grunde ist die Zeitung gerade
jetzt von erhöhter Bedeutung und wird in künftiger
Zeit oft zurate gezogen werden . Die vielen Hun-
dectlausende die jetzt im Felde stehen , lesen wenig
oder gar keine Zeitung . Wenn sie aber heimkehren,
werden sie mit Interesse die deutschen Waffentaten
lesen wollen , bei denen sie selbst oder ihre Kame¬
raden zum Siege mit geholfen haben . Darum
heißt es jetzt die Zeitungen ausheben ! Zum Auf¬
heben der Zeitungen eignet sich am besten ein sehr
finniger „Sammelzeitungshalter " , der durch unsere
Expedition zum Preise von Mk . 3 .50 ausschl . Porto
zu beziehen ist und bei uns eingesehen werden kann.

— ** St . Nikolau stag.  Am 6. Dezember,
dem St . Nikolaustage , gibt eS in mancher Gegend
unseres Vaterlandes für die Kinderwelt noch aller¬
hand frohe Ueberraschungen . Denn der hl . Niko¬
laus ist für Deutschland zu einer Art liebreichem
Kinderfreund geworden ; und an seinem Ehrentage
freuen sich diese deshalb am meisten und fast aus¬
schließlich . In allerhand Namen , als Niklas . Nickel.
Ruprecht , Ruprich usw . geht der Heilige an diesem
Tage von Haus zu Haus , einen Sack voll Gaben
über der Schulter und eine Rute in der Hand . Die
Kinder müssen ein Gebet aufsagen , auch werden die
Eltern befragt , ob die Kinder artig waren . Wo
alles gut ausfällt , da gibt es irgend eine Ueber-
raschung aus dem vollgestopften Sacke , während
faule und unartige Kinder die Rute zu kosten be¬
kommen . — — Soweit die Vorstellung unserer
Kinderwelt , der man unbedingt diesen alteinge¬
wurzelten Glauben an den hl . Nicolaus belassen
sollte . Dagegen paßt die Sitte der Verkleidung in
der geschilderten Weise heute nicht mehr und ist
dadurch schon manches Unheil bei überängstlichen
Kindergemütern angerichtet worden . Man wähle
eine andere Form , z. B . kann man auf dem Fen¬
sterbrett Schüsselcheu aufstellen , die des Morgens
anzesüllt sind mit Gaben des Kinderlieblingsheiligen.
Und selbst die unartigen Kleinen , die dabei leer aus¬
gehen , haben trotzdem einen Vorteil von Niklas'
Erscheinen . Denn bis zum Weihnachtsfeste sind es
noch immer drei Wochen Zeit , sich gründlich zu
bessern und dadurch zum Christfest auf eine bessere
Behandlung rechnen zu dürfen.

— * Die Deutsche Turnerschast.  Von
f der Deutschen Turnerschast sind bis jetzt über 200000
Mark dem Roten Kreuz und anderen Wohlfahrts
einrichtungen zur Verfügung gestellt worden . Eine
große Anzahl Vereine Hot der Kriegsfürsorge ihr
ganzes Vermögen geopfert ; viele Vereine haben
sich zu regelmäßigen monatlichen Zuwendungen für
die ganze Dauer des Krieges verpflichtet.

dieses anderweitig wieder " verkaufte Die erschwin¬
delte Ware hatte einen Wert von 53 Mk.

»Ms "Ms" Äer Vefi.'
- Limburg,  4 Dez . In dem Villmare r

Tunnel , in dem das hiesige Landsturmbataillvn d'e
Bahnwache hat . wurden gestern die Landsturmleute
Steinbrecher Löw und Steinbrecher I . Schneider,
beide aus Villmar , von einem Zuge ersaßt . Löw
war sofort tot , Schneider starb im hiesigen Krcmken-
hause . Ein weiterer Landsturmmann konnte sich
rechtzeitig an die Wand des Tunnels retten . Die
beiden Getöteten sind verheiratet und Hinterlasten
Frau und Kinder.

Neuester Tages-Bericht
Großes Hauptquartier,  5 . Dezbr,

vorm (Amtlich .) In Flandern und südlich Metz
wurden gestern französische Angriffe abgewiesen.

Bei Labasse , im Argonnenwald und in der
Gegend südwestlich Altkirch machten unsere Truppen
Fortschritte.

Bei den Kümpfen östlich der mafiurischen Seen
ist die Lage günstig . Kleinere Unternehmungen
brachten dort 1200 Gefangene

In Polen  verlausen unsere Operationen
regelrecht.

Oberste Heeresleitung.

Gerichtliches.
A » » Wiesbadener Gericht » säten.

— Untreue  rc . Der frühere Metzgerober¬
meister Jul . Merten in Wiesbaden hatte , während
er in dieser Eigenschaft tätig war , für die Metzger¬
innung Gelder in Empfang zu nehmen und anzu¬
legen ; er hat jedoch das in ihn gesetzte Vertrauen
insofern getäuscht , als er etwa 20 000 Mk . in feine
eigene Tasche fließen ließ . Die Strafkammer ver¬
urteilte ihn wegen Untreue und Unterschlagung zu
9 Monaten Gefängnis.

Eingesandt.
Kriegsgedenkfteine auf dem Friedhofe.

Den Platz nicht wissen , wo ein lieber Toter
ruht , gibt dem Schmerze noch eine besondere Bitter-
nls . Die Liebe will etwas zu schmücken und zu
pflegen haben zum Gedächtnis des Heimgegange¬
nen . Hier empfiehlt sich der Ausweg , ein Plätzchen
auf dem heimischen Friedhofs , wohin sonst das Grab
des nun in der Fremde Bestatteten gekommen wäre,
mit einem Kriegsgedenkstein einfach würdiger Art
zu schmücken, dieses Fleckchen dann zu pflegen , wie
man sonst einen Grabhügel besorgt . Die Inschrift
würde etwa lauten : „Errichtet zum Gedächtnis deS
>m Treffen von . . . am . . . gefallenen Musketiers

i N . N , geboren am . in diesem Kriegsspiel , be¬
stattet dort auf dem Schlachtfelde in fremder Erde ",
i darunter vielleicht noch ein Trostwort oder einen
^Biebelspruch — Es ist zu erwarten , daß wohl keine
Gemeinde für dieses Fleckchen Erde eine Gebühr er¬
heben wird . Und die Liebe hätte eine Stätte , wo
sie beten und gedenken könnte.

Schön ist auch der im „Straußberger Synodal¬
blatt " gemachte Vorschlag , Bäumchen mit Ged»uk-
ichildecn an die Gefallenen auf dem Heimatsriedhof
zu pflanzen. _

Airchliche Anzeigen.
Sonntag , de « 6 . Dezembev 1814.

2 . Adoentsonntag.
Evangelische Kirche Dotzheim.

Borm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . D . Eibach.
Nachm, l ' /a Uhr : Kindergottesdienst . Vikar Gail.
Abends 8 Uhr : Abendandacht . D . Eibach.
Mittwoch Abend 8 Uhr : Kriegsbet stunde . 0 . Eibach.

Katholische Kirche Dotzheim.
Vorm . 8 Uhr : Frühmesse . In derselben gemeinschaftliche hl.

Kommunion der Jungfrauen.
Borm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr : Adventsandacht.

4 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit Vor¬
trag und Segensandacht.

Dienstags und Freitags ist Schulmesse.
Gelegenheit zur Beichte ist Samstag von Nachm . 4 Uhr

und sonntag Morgen von 7 Uhr an . Pfarrer Stillger.
Mittwoch Abend 7 ' /, Uhr : ist SegenSandacht zur Er-

flehung eines  glücklichen Ansganaes des Krieges.

— * Aufruf des ungedienten Land¬
sturms 2 . Aufgebots.  Der „Reichsanzeiger"
veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung , wonach
der aus dem Landsturm ersten Aufgebots üderge-
tretene Landsturm zweiten Aufgebots zur Anmeldung
zur Landsturmrolle aufgerufen wird . Gleichzeitig
wird eine Bekanntmachung des Reichskanzlers be¬
kanntgegeben , wonach der Ausruf des Landsturms
zunächst lediglich die Herbeiführung der Eintragung
in die Listen bezweckt . Die Anmeldung hat in der
Zeit vom 16 . bis einschließlich 20 . Dezember 1914
zu erfolgen.

—* Verhaftet  wurde in Wiesbaden der
iTaglöhner R ., hier wohnhaft , der sich auf Kredit
unter falschen Angaben Werkzeug verschaffte und

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Doph e i m

Oolclene Medaille No. 261107 . No. 261 107.

Paul Rehm,  Zahnpraxis,
Wiesbaden , Friedrichstr. 50. I. — Telefon 3118.

Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregu-
Herungen , Künstlicher Zahnersatz etc.

— Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins . —
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Telf. 732 Ph. Dernbach, Dotzheim. Telf. 732.

Einladung zur Kestchligung meiner großen sehenswerten

Meibnacbts-Lurltelluna
Spielwaren . Christbaumschmuck, Geschenk-Artikel usw.

Gekleiöete Puppen. Lelluloiö-Puppen. Puppenbälge. Puppenköpfe. Puppenperücken. Puppenarme. Puppenschuhe. Puppen-
strümpfeu. Hüte. Gewehre. Säbel. Uniformbrüste. Trommeln. Trompeten, selbstlaufenöe Sachen. Pfeifen. -Zubehörteile usw.

«525,, Lineol-Soldaten, naturgetreu, fast unzerbrechlich.
i,i  i t ist  iasss Besichtigen Sie bitte meine Verkaufsräume . ■ ■  ■ ■■■? " ■

Billige
Preise!

Umsonst erhält Jeder bei einem Einkauf von4 Mk. an einen Nassauischen Landeskalender. %
gj _ _ _ _ IS

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns be¬

troffenen schmerzlichen Verluste und der Beerdigung unserer innigst-
geliebten Tochter, Schwester und Enkelchen

M irr ch en
sagen wir hiermit allen Leidtragenden, besonders dem Herrn Ge¬
heimen KonsistorialratD. Eibach  für die trostreiche Grabrede, Herrn
Lehrer Klamberg  nebst Kameradinnen, als auch den zahlreichen
Kranz- und Blumenspendern unseren herzlichsten Dank.
Die trauernöe Familie Mlh. Schnell nebst Angehörigen.

Dotzheim,  den 5. Dezember 1914.

Nachlaß-Kersteigerrrng.
Montag, den 7. d. Mts ., vormittags 9 Uhr läßt der Unterzeichnete

den Nachlaß des verstorbenen Privatier Karl Schwalbach, hier, Kirchgasse 7,
bestehend aus

Haus- irnd Küchengeräte
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung versteigern.

Dotzheim,  den 2. Dezember 1914.
Rossel, Ortsgerichtsvorsteher.

sedes Sollten, unsm- tsol»aten-m lacht!
Patriotische, ernste sowie heitere Soldateubilder vom KriegSschau-

platz als Ansichts-Postkarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl, ferner:

Landkarten vom Kriegsschauplatz
-12:53 cm gr.. 6farb., handkoloriert, auf einer Seite je eine Karte von den
beiden Kriegsschauplätzen enthaltend, auf der Rückseite die von ganz Europa.

t - . —  Preis per Stück nur 35 Psg. -nn imiiiii

Seles. 732. M. Dembach, Aömergaffei«.

sum
Vermietungen.

i Schöne Z-^ immerwohnung
im Stock sowie

l Limmer und Rüche
sofort zu vermieten. Hohlstr. 3.

S pore in Isursr 2sit!

Lien &Hennin £ ’s
eifenpulver

ist biJIiä  und doch vorzüglich' •
Bier* Hennin 6 , Seifenfabrik -Homburg

r-Zimmerwohnung. hochp.
mit Abschluß, Keller und Holzstall, Mk.
15 .5V monatl., tv.  mit Laden und zwei
Ladenzimmer, Mk . 1V .5V monatl.

Bürovorsteher W eilna u,  Mühlgasse 6 I.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör im 1. Stock von 1. Dezember
ab zu vermieten. Obergasse 44.

Schöne 3-Nmmerwohnung
mit Küche und Zubehör sofort zu vermieten.
_ Aug. Ott , Neugasse 33.
Parterrewohnung mit Stallung

zu mieten gesucht. Näh. in der Exp. d. Bl.

Wohnung zu vermieten.
Feldstrabe 5.

2 Zimmer und Küche im 1. Stock mit
Clasabschluß und sonstigem Zubehör auf so-
sort zu vermieten. WieSbdstr. 80 A. Keller.

3 Ammer und Rüche
im 1.Stock mit GlaSabschluß, Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.

TaunuSstr . 8.
Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Feldstraße 4.

Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver-
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

Mühlgasse 8 tTiefpart . :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau (Nr. 61).

Dachwohnung von
2 Ammer und Rüche

zu vermieten._ Rheinstraße 18.
Schöne Dachwohnung von

3 Zimmer und Rüche
zu vermieten. Wilhelm Schleim,

JohanniSgartenstraße 4.

Lin schönes Zimmer u. Rüche
sofort billig zu vermieten. Näheres

Obergasse 10.

2 Zimmer , Rüche und Zubehör
sofort zu vermieten Schiersteinerstr . 19.'
_ Näh. Part.

\ Zimmer und Rüche
sofort zu vermieten. Jdsteinerstr . 17.

2 Zimmer und Rüche
im I. Stock zu vermieten. Näheres bei

Anton Hosmann, Jdsteinerstr . Nr . 21.

LNansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.

Rheinstraße 53 p.

Aufheben!
Z. 1. April 1915 od. später s. 2

alt. Damen ruh. Wohn, in gutem
Hause. 4 Z . Küche. Zubeh. Off.
mit Preis an die Exped. der „Dotzh.
Zeitung" unter E. H. 87.

Ftrischabschlag!
Prima Rindfleisch
per Pfund 80 Pfg . ?um Koche«

und Krate «.

Ochsenkopfe u. Fleisch
?«m schlachte« ankerst billig.

Obergasse 19. — Telefon 1571.
Lieferant des Konsumvereins.

Empfehle prima
Schweimfleisch imd Heus-

m;am
ein Pfund -Paket nur 20 Pfg.

Niederlagen:  Frledr . Steinmetz, Römergasse9 ; Adolf Wagner, Ober¬
gasse 2l ; Otto Beutler, Wiesbadenerstrasse.

Für Wcihn. : Schönes fahrbares Pferd,
gesattelt, 2,50 Ml., großer jitnie-
inatogroph m->2 bematten durchzieh.
Scheiben IN. Film. Licht ll. I lv , 6
Mk. Näheres in der Erp.

Garten oder Grundstück, in
der Nähe der Schier-

steine» oder Biebricherstraße, câ 10
Ruten groß, zu pachten  gesuchl.
Näheres in der Expedition.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zu zu vermieten.

Gustav Müller , Weilburgertal 2.
Römcrgasse 11 sind im Borderhause im

Dachstock
2 Zimmer und Rüche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Näheres daselbst im Laden sowie Ober-

gaffe 79 bei Ludwig Krieger.
Desgleichen Wiesbadencrstraße 46 eine

3-Zimmer -Frontspitzwohnung
zu vermieten. Näheres Obcrgafle 79.

Zwei 2 Zimmerwohnungen
mit Küche zu vermieten.

Ecke Rhein- und Friedrichstraße
F . Lehr.

Bicbrichcrlandftraßc  53.

Schone Christvimme
von 30 Pfg. an zu Hoden bei

Heinrich Wüst, Neugaffe 72.
Nlihmaslhistev-Neparatem

rep. Grammophone, Fahrräder «sw.
billig. Mechaniker Schwor« , Dotzheim,

_Wiesbadenerstr . 44 II.
Sämtliche SchWnacherarbetten
werden unter Garantie billigst und

i sauber auSgeführt. Anfertigung nach
! Maß , sowie alle Reparaturen,Sohlen

und Flecken. Um geneigtesten Zu-
) spmch bittet Achtungsvoll

Mills. Kchmidt» Dörrgaffe 4.
Schnellste Bedienung am Platze.
Militär Stiefel nach Vorschrift.

An- und Berkauf von getragenen
Stiefeln, sowie Crem, Fett und
Riemen re.

Anfertigung für leidende Füße.
Empfehle mich im:

HerS- unö Lfensetzen. «einigen.
Schwarzen. Kesselsetzen

sowie alle vorkommende Reparatur-
Arbeiten.

Jakob Mohr , Ofensetzer,
_Obergaffe 78.
Alle Aeparatureinöwie lleuän'

fertignngen von Schirmen
aller Art werden billigst und püukt-

lichst zur Ausführung gebracht.
Peter Lamenfel-, Schirmmacher,
_ Bergstraße 2._

Neugaffe7 unter güu-
Og/HUVf stigen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres in Bierstadt,
Bierstadterhöhe 76.
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